
BASTELTIP

Ein Transistormultivibrator
Ing. W. GLIWAfür Früfzwecke

Bei Reparaturen anfallende defekte
Transistoren sind teilweise für ein-
fache Zwecke noch verwendbar. So lag
der Gedanke nahe, einen Multivibrator
zu schaffen. Über die Bedeutung und
Verwendung ist schon viel geschrieben
worden [1; 2; 3]. Da das Gerät als Prüf—
stift gedacht war, empfahl sich eine
mit wenigen Bauelementen bestückte
Schaltung (Bild 1). Es fällt auf, daß die
Arbeitspunkteinstellung der Tran-
sistoren mit den sonst üblichen Mitteln
fehlt, wie es die Bilder 2a und 2b
zeigen. —

Wie erwähnt, wurden zwei defekte
Exemplare OC 811 verwendet. Beide
Transistoren ziehen einen zu großen
Kollektorreststrom. Dies ist begründet
in einem zu kleinen Widerstand der
Basis—Kollektor—Strecke in Sperrich-
tung. Somit kann man den Transistor
bei der statischen Betrachtung als
Spannungsteiler auffassen, wodurch
sich eine Arbeitspunkteinstellung er—
gibt. Diese Art der Arbeitspunktein-
stellung ist rein theoretisch auch bei
guten Transistoren vorhanden, bzw.
möglich. Infolge des geringen Quer—
stromes wird die Arbeitsweise recht
labil und kann zur Zerstörung des
Transistors führen.

Schaltungsdimensionierung

Bei Transistoren mit bekannten Para-
metern findet man nach Gleichung (1)
die Größe des Außenwiderstandes zu
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Bild1: Sd10ltbild des Transistormultivibrators

Bild 2: Arbeitspunkteinstellung bei Transisto-
ren; durch Spannungsteiler (a) oder durch
Stromfluß über E-B—R(b)
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Bild 4:
multivibrators

Die defekten Transistoren°haben jedoch
sehr veränderte Kennwerte. Es besteht
zwar die Möglichkeit, diese durch Mes-
sung zu ermitteln, das ist aber zu auf-
wendig und zeitraubend. Außerdem
dürften nur wenige Leser in der Lage
sein, derartige Messungen mit den
ihnen zur Verfügung stehenden Mit-
teln auszuführen. Daher soll hier ein
Erfahrungswert angegeben werden. Die
Größe der Kondensatoren C1 und C2
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Bild 3: lmpulsformen an den entsprechenden
Schaltungspunkten nach Bild 1

ist maßgebend für das Tastverhältnis
und die Impulsfolgefrequenz. Bei glei-

- cher Größe der beiden Kondensatoren
ist das Tastverhältnis dann etwa 1: 1.
Im Mustergerät sind diese so ausgelegt,
daß sich eine Frequenz von etWa 800 Hz
ergibt. Selbstverständlich sind Impuls—
form und Frequenz lastabhängig. Das
schränkt jedoch die Einsatzmöglichkeit
des Gerätes nicht ein.

' sucht.

Ansicht des fertiggestellten Transistor-

Das Musterexemplar wurde vor dem
Einbau mit dem Oszillografen unter—

Deutlich tritt der Unterschied
der Transistoren hervor. Gleichzeitig
kann entschieden werden, ob das Signal
am Transistor 1 oder Transistor 2 aus—
gekoppelt wird. Zweckmäßigerweise
vertauscht man die Transistoren, wenn
das Signal am Transistor 2 geeigneter
zur Auskopplung erscheint. Proble—‘
matisch ist die genaue Impulsform
jedoch nicht. Entscheidend ist der
Oberwellengehalt. Diese Bedingung
dürfte jedoch immer zutreffend sein.
Der Vollständigkeit wegen sind die
Oszillogramme an den Punkten b und
d mit angegeben (Bild 3). Als Span—
nungsquelle findet ein 1,5-V-Heiz—
element Verwendung. Das genügt voll-
auf, obwohl eine höhere Betriebsspan—
nung eine größere Impulsspannung
ergibt. Bei 4,5 V Batteriespannung
wurde eine Impulsspannung von etwa
4V55 gemessen.

Mechanischer Aufbau

Bestimmend für den Durchmesser des
Prüfstiftes ist der der Batterie als größ—
tes Bauteil. Die Form des Prüfstiftes
wurde so gestaltet, daß ein leichtes
Auswechseln der Batterie möglich ist.
Ein Schalter kann entfallen, da der Ge-
samtstroniverbrauch (trotz defekter
Transistoren) gering ist. Das Muster-
gerät ist bereits mehrere Monate im
Einsatz, ohne daß die Batterie gewech—
selt wurde. Der eigentliche Multivibra-
tor ist als einschiebbarer Teil aus—
geführt. Um eine sichere Kontaktgabe
und mechanische Stabilität zu gewähr—
leisten (siehe Bild 6), ist eine Feder vor—
gesehen. Diese stellt gleichzeitig die
Verbindung zur Buchse her. Die Aus-
kopplung des Signals geschieht über
eine Spitze.«Die Bilder 5 bis 9 zeigen
die Ausführung des Mustergerätes.
Bild 5 zeigt die Abmessungen der Teile
des Gerätes. Das Gehäuse wurde zweck-
mäßigerweise aus Kunststoff gedreht.
Das Gehäuse kann natürlich auch wie
das des Tobitest 1 gebogen werden [I].
Die Durchführung ist entsprechend dem
Durd1messer der Spitze zu bohren. Der
Verschluß ist aus gleichem Material
gedreht. In die Bohrung wird eine
Buchse eingeschraubt, wie es Bild9
zeigt. Die Scheibe (Teil 4) ist zur Kon-
taktgabe notwendig. ‘

Der Multivibrator wird auf einer Pla-
tine (Teil 3) verdrahtet. Die Anordnung
zeigen die Bilder 6 u. 8. Die zwei Kon-
taktbleche und das Metallplättchen sind
aus Messingblech. Die im Bild 8 stark
gezeichneten Verbindungen werden mit
Schaltdraht gelötet. Natürlich besteht
auch die Möglichkeit, die Platine als
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